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frangöſiſchen politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit

eines Sicherheitspaktes vorgefunden.
Frankreich genug Beweiſe ſeiner Friedensliebe gegeben habe, um
Verhandlungen einleiten zu können, unter der Bedingung aller

dings, daß ſie auf realen Möglichkeiten begründet ſeien, die dahin

ſie Köln nicht geräumt hätten.

Streſemann die Verfehlungen ſehr gut kenne.
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Das verſchwenderiſche Frankreich
ine engliſche Warnung an die Franzoſen

Eine halbamtliche engliſche Erklärung
London, 27. Mai.

Times“ veröffentlicht heute einen ſehr intereſſanten5 thel ver vie Pſegre der als eine durchaus halb-
tliche Auslaſſung aufgefaßt werden darf. Jm Anfang des

Artikels wird darauf hingewieſen, daß die Verhandlungen lange
dauern müßten, da es ſich um eine ſehr ernſte Angelegenheit
yandle. Nach dieſen Worten folgte dann eine nicht mißzuver
ſtehende Warnung. Da heißt es dann wörtlich: „Der Jmpuls

aber der die Jdee gebar, kann ſchnell wieder ſterben, wenn die
Diskuſſion darüber in das rein Abſtrakte ſich verliert.“ Der Artikel
ſetzt dann auseinander, weshalb England ein großes Jntereſſe
jaran habe, die Politik auf dem Kontinent mitzumachen, reſpek
tie an dem kontinentalen Sicherheitspakt mitzuwirken. Der Ge

inte einer Jſolierungspolitik Englands, ſagt das
Flatt, ſei unmöglich. Die Idee eines Weſtpaktes ſei dagegen
fär jeden politiſch denkenden Engländer einfach und über
zeugen d. Käme ein ſolches Abkommen zuſtande, ſo würde die

Gefahr eines neuen großen Krieges für viele Jahre gebannt ſein.
Jer letzte Teil des Artikels ſchließt mit einer Warnung an

Frankreich. „Die Regelung der Sicherheitsfrage,“ heißt es da
n. a, „muß auf ein beſtimmtes Problem beſchränkt werden, näm

lich darauf, daß durch ein rein freiwilliges Abkommen zwiſchen
Deutſchland und den Hauptalliierten die Grenzen garantier twer

den, die Deutſchland von Frankreich und Belgien trennen.“ So-
weit hier „Times“. 4

drückt, daß, wenn Frankreich bereit iſt, die Garantiefrage nur auf
Das bedeutet alſo ganz vorſichtig ausge

die Weſtgrenzen zu beſchränken, England dann bereit wäre, eine
ſolche Note mit Frankreich zuſammen zu unterzeichnen. So offen

iſt das bisher noch nicht ausgeſprochen worden, und darin liegt
die große Wichtigkeit dieſes Artikels.

Briand gegen Streſemann
Paris, 27. Mai.

Die geſtrigen Erklärungen Briands im Senat haben in
erregt.

Briand erklärte, als er die Leitung des Außenminiſteriums über
nahm, habe er die deutſchen Vorſchläge betreffend den Abſchluß

Er habe geglaubt, daß

führen würden, daß keine der beiden Parteien das Opfer ihrer
Gefühle werde. Briand fuhr fort: „Jch wünſche, daß unſer Vor-

ſchlag unſeren Alliierten unterbreitet werde, um den guten Willen
der franzöſiſchen Regierung zu zeigen. t

keiten hier im Rahmen der Verträge in Ausſicht genommen.
Außerhalb dieſes Rahmens bietet es Gefahren.“ Br k
vweiter, es ſei ein Mangel der Verträge, daß ſie nicht genügend

die Solidarität unter den Alliierten feſtgeſtellt hätten.
reich könne von ſeinen Freunden ebenſowenig fordern, daß ſie
ihre Aſpirationen aufſchöben, wie ſie von Frankreich nicht ver-

langen könnten, daß es auf die ſeinigen verzichte. J welch
Lücden die Verträge auch enthalten mögen, wir müſſen für die

augenblicklichen und zukünftigen Verhandlungen die Verträge
aufrecht erhalten. Das iſt eine Frage des Reſpekts vor unſerer
Unterſchrift.

unſere Ehre vpfern.
Verhandlungen aufgeſtellt haben.“

Jch habe Paktmöglich-

Briand erklärte

Frank

Aber welche

Wir können weder unſere nationale Einheit noch
Das ſind die Grundſätze, die wir bei den

„Jn einigen Tagen,“ fuhr Briand alsdann fort, „wird die
Frage der Sicherheit geregelt ſein, dann werde ich alle notwendi
gen Erklärungen geben. Bis dahin kann ich es nicht, ohne mein
egebenes Wort zu verletzen. Reichsminiſter Dr. Streſemann
t gewiſſe Erklärungen abgegeben. Er iſt verpflichtet, mit der

Oeffentlichkeit ſeines Landes zu rechnen, man müſſe deshalb
nachdenken, was er habe ſagen wollen. Jch habe in ſeinen Worten
nicht das brutale non possumus gefunden, das man nach gewiſſen
Vahlen hätte erwarten können. Streſemann habe geſagt, die
Alliierten hätten ihre Unterſchrift dadurch nicht reſpektiert, daß

Er hätte auch ſagen können, daß
die Verfehlungen, die man gegen Deutſchland anführe, nicht ſehr
beträchtlich ſein könnten, weil die Alliierten ſie noch nicht bekannt-
gegeben hätten. Das ſei Jronie. Er ſei überzeugt, daß Dr.

General Bour-
geois habe einiges davon bekanntgegeben. Ohne das Bild ſehr
ſchwarz malen zu wollen, wie dieſer es getan habe, müſſe er
Leen daß er in dieſer Rede einen Teil der Feſtſtellungen der

ontrollkommiſſion wiedergefunden habe. Es ſei nicht erſtaun
lich daß Deutſchland von patriotiſchem Geiſte beſeelt ſei.

Viele Nationen könnten ſich in dieſer Richtung an ihm ein
Beiſpiel nehmen. Es ſei alſo nicht zweifelhaft, daß ſich Vereini
S mit wagemutigen Abſichten in Deutſchland gebildet hätten.
Es ſei ſicher, daß, wenn jede der feſtgeſtellten Verfehlungen für

allein genommen werde, ſie nicht gefährlich ſeien. Jhre Ge
ſamtzahl und ihr Zuſammenhang untereinander ſeien aber doch
Keeignet, einen kleinen Schauer der Beunruhigung zu ver-
urſachen. Auf alle Fälle ſei es notwendig, daß die Verfehlungen

en den Verſailler Vertrag, die von der Kontrollkommiſſionfeſtgeſtellt ſeien, beſeitigt würden Wenn Deutſchland ſeine Ver

Fflichtung halte, und wenn es wirkliche Sicherheitsgarantien ins
ge zu faſſen gedenke, werde man das ja raſch erkennen. Die

Note der Alliierten werde von einem großen Geiſte der Mäßigung
eingegeben ſein. Jch hoffe, erklärte Briand zum Schluß, Jhnen
demnächſt weitere Aufklärungen geben zu können. Die Bedenken,
die General Bourgeois zum Ausdruck gebracht hat, empfindet die
Regierung auch, und ſie wird die nötigen Maßnahmen ergreifen.

Anhaltender Rückgang des
franzöſiſchen Franken

Berlin, 27. Mai.
Die ſchwache Tendenz des franzöſiſchen Frankenkurſes

auf den internationalen Deviſenmärkten hat ſich heute vormittag
ſtärker fortgeſetzt. Die Urſache hierfür dürfte in dem Verlauf
der Kämpfe in Marokko und der Tatſache zu ſuchen ſein,
daß der franzöſiſche Finanzminiſter eine Balanzierung des Etats
bisher nicht hat erreichen können. Daneben ſpielen die innen-
und außerpolitiſchen Verhältniſſe Frankreichs für die Bewertung
des Frankenkurſes eine Rolle.

Freifahrt für die Beſatzungstruppen
verlangt

Berlin, 27. Mai.
Von beſtinformierter Seite erfahren wir, daß die franzöſiſche

Beſatzungsbehörde an die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft mit dem
Erſuchen herangetreten iſt, den Beſatzungstruppen innerhalb des
beſetzten Gebietes freie Fahrt zuzugeſtehen. Als Kompen-
ſation wurde von franzöſiſcher Seite die Zulaſſung von 22 ſo
genannten mißliebigen Beamten in Ausſicht geſtellt.

Für die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft liegt kein Anlaß vor,
auf dieſes eigenartige franzöſiſche Anſuchen näher einzugehen.
Durch das Londoner Abkommen iſt die Frage der Koſten für die
Beſatzungsarmee genau geregelt worden. Sämtliche Laſten auf
Grund der Beſatzung haben die beſetzenden Mächte zu tragen, wo
gegen Deutſchland Reparationszahlungen nach den Beſtimmungen
des Dawesplanes zu leiſten hat. Wenn alſo in ſachlicher Be
ziehung das franzöſiſche Anſinnen ſchon als eine ſtarke Zumutung
angeſprochen werden muß, ſo iſt das Verlangen nach einer be-
deutenden finanziellen Vergünſtigung für die Beſatzungstruppen
gegen Wiederzulaſſung von 22 „mißliebigen“ Beamten wieder
einmal ein deutlicher Beweis dafür, daß die franzöſiſche Be
ſotzungsbehörde die Beſetzung deutſchen Gebietes als Okku-
pation auffaßt. Man will einen wohl begründeten deut-
ſchen Rechtsanſpruch nur dann erfüllen, wenn Deutſchland andere
Laſten übernimmt.

Dieſer Tage erſt iſt auch von franzöſiſcher Seite wieder auf
die unglaubliche Verſchwendung hingewieſen worden,
die die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden treiben. Der franzö
ſiſche Finanzminiſter macht alle Anſtrengungen, um das franzö-
ſiſche Budget wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Er denkt aberbei ſeinen Sparmaßnahmen re erſt in allerletzter Linie an

die unnötigen Ausgaben am Rhein. Jn Frankreich wachſen all
mählich auch die Kreiſe, die gegen die Verſchwendungsſucht der
Beſatzungstruppen entſchieden Einſpruch erheben. Die Regie
rung hatte daher zu befürchten, daß ihr auf dieſem Gebiete
Schwierigkeiten erwachſen könnten. Dieſen Schwierigkeiten ver-
ſucht man einfach dadurch aus dem Wege zu gehen, daß Deutſch
land die Uebernahme eines großen Teiles der Beſatzungslaſten
angeboten wird. Dieſe franzöſiſche Einſtellung, die ſich über jede
Rechtsgrundlage hinwegſetzt, eröffnet leider wenig günſtige Aus-
ſichten für die Regelung der Beſatzungsfragen.

Franzöſiſche Kritik an den Koſten der
Jnteralliierten Rheinland kommiſſion

Paris, 27. Mai.
Die „Ere Nouvelle“ weiſt an leitender Stelle den Finanz-

miniſter auf die Mißbräuche und die Geldverſchwendung der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion hin. Das Perſonal der
deutſch franzöſiſchen Schiedsgerichtskommiſſion werde weiter im
Amte behalten und entlohnt, obwohl die Kommiſſion bereits im
März aufgelöſt ſei. Der ſeit 31. Auguſt 1924 aufgehobene
Pfänderdienſt ſei in eine Abwickelungsſtelle verwandelt wor
den, wodurch 30 belgiſche und franzöſiſche Beamte ohne jede
Arbeitsleiſtung weiter entlohnt würden. Jm interalliierten
Büro der Rheinlandkommiſſion in Koblenz würden 25 Beamte
beſchäftigt, darunter zehn Dienſtleiter im Alter von 25 und
30 Jahren. Büro für Okkupationsangelegenheiten be
ſchäftige 17 Sekretäre und Stenographen und außerdem 13
Direktoren. Die Finanzabteilung ſetze ſich aus 30 Beamten
men davon 15 Dienſtleiter. „Ere Nouvelle“ richtet an

aillaux die energiſche Aufforderung, den Mißbräuchen ein
Ende zu ſetzen und das Budget der Rheinlandkommiſſion, das
im Augenblick ungefähr 8 Millionen Franken beträgt, ent
ſprechend herabzuſetzen, da Frankreich durch das Dawesabkom-
3 die Unterhaltungskoſten im Rheinland ſelbſt aufzubringen

e.

Nor einer neuen Schuldennote
Amerikas

Berlin, 27. Mai.
Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet aus New-York: Kellogg

und Borah beſprechen die Schuldenfrage in einer länge

ren Konferenz. Ueber das Ergebnis wird zugegeben, daß
die Situation unbefriedigend ſei. Die Schuldnernationen wür-
den unaufgefordert Bedingungen über eine weitere Hinaus-
ſchiebung der klaren Regelung anbieten. Das Staatsdeparte
ment ſei aber abgeneigt, eine weitere Verzögerung
zuzulaſſen und werde dieſe Haltung der Schuldnerſtaaten in
einer Note mitteilen, deren Ahſgang bevorſtehe.

Freitag Rückkehr des Reichs-
präſidenten

Hannover, 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Reichspräſident von Hindenburg wird am Freitag, den
29. Mai, mit dem Zuge 1.38 Uhr nachmittags von Hannover
nach Berlin zurückreiſen. Der Reichspräſident hat
während ſeiner Abweſenheit von Berlin die Stadt Hannover
nicht verlaſſen.

Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Zentrum
und Bayeriſcher Volkspartei?

München, 27. Mai.
Die unterfränkiſche Kreisverſammlung der Bahyer ſchen

Volkspartei hat auf ihrer letzten Tagung ihrer Sympathie für
die Beſtrebungen Ausdruck gegeben, die darauf ausgehen,
zwiſchen Zentrum und Bahyeriſcher Volkspartei wieder eine
Arbeitegemein ſchaſt herzuüſtellen. Die Bahyeriſche
Volkspartei Unterfranken galt immer ſchon als der Flügel der
Partei, der am meiſten zum Zentrum zurückſtrebt. Um ſo
beachtenswerter iſt die Vorausſetzung, die der Kreisver-
band fordert. Jm offiziellen Tagungsbericht heißt es, man habe
nicht mit der Meinung zurückgehalten, daß das Zentrum in den
letzten Jahren ſich zu weit nach links habe treiben laſſen.
Jm Zentrum ſcheine ſich jedoch langſam eine Wandlung zu
vollziehen, die eine Rückkehr des Zentrums zu den alten Wind-
horſtſchen Grundſätzen bedeuten könne. Nur unter dieſen Um-
ſtänden könne die aheriſche Volkspartei eine Arbeitsgemein-
ſchaft mit ihm begrüßen. Auch diejenigen Vertreter, die geglaubt
hatten, bei der letzten Reichspräſidentenwahl die Kandidatur
Hindenburg nicht empfehlen zu können, gaben für die hinter
ihnen ſtehenden Parteifreunde rückhaltlos die Erklärung ab, daß
es auch für ſie nichts weiteres gäbe, als weiterhin der Bahye-
riſchen Volkspartei die Treue zu halten.

Die Beſteuerung nach dem Verbrauch
Berlin, 27. Mai.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde die Beſteuerung
nach dem Verbrauch behandelt. Angenommen wurde ein deutſch
nationaler Antrag, wonach die entſprechende Mußvorſchrift des
Einkommenſteuergeſetzes in eine Kannvorſchrift umge-
wandelt wird. Es iſt demnach in das Ermeſſen der Finanzbe-
hörde geſtellt, wenn ein offenbares Mißverhältnis zwiſchen ver-
ſteuerten Einkommen und Verbrauch zu konſtatieren iſt, die Ver-
anlagung nach dem Verbrauch vorzunehmen. Schließ-
lich beſtimmte der Ausſchuß, daß eine Beſteuerung nach dem
Verbrauch nur Anwendung finden dürfe, wenn der Verbrauch
mindeſtens 15 000 Rentenmark jährlich beträgt. Die Regierungs-
vorlage enthielt als Grenze einen Jahresverbrauch von 8000
Rentenmark. Der Ausſchuß beſchloß ferner, daß bei der
Veranlagung beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe, die die
Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen beeinträchtigen,
durch Ermäßigung oder Erlaß der Einkommenſteuer berück-
ſichtigt werden ſollen, wenn das Einkommen 16000 Rentenmark
nicht überſteigt.

Die Thüringer Regierung und die
alten Reichsfarben

Weimar, 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der volksparteiliche Abgeordnete Pleuda-Jena hat eine An-
frage an die Regierung über die Beſchimpfung der alten
Reichsfarben durch Kommuniſten in Jena gerichtet.
Die Regierung gab als Erwiderung die Erklärung ab, daß be
dauerlicherweiſe die Polizei in Jena von vornherein
nichts gegen die Teilnehmer an dieſer Tat unternommen habe.
Auch die Namen der Täter ſeien nicht feſtgeſtellt worden. Jetzt
laſſen ſich die in Frage kommenden Perſonen naturgemäß nicht
mehr feſtſtellen. Der Polizeiverwaltung in Jena ſei jedoch mitgeteilt worden, daß eine derartige unerhörte Seraus-
forderung eines großen Teiles der Bevölkerung durch die
Beſchimpfung der alten deutſchen Reichsflagge, deren Farben
heute noch mit den Reichsfarben als e r zur See
dienen, nicht geduldet werden könne, und daß dierung gegen Polige beamie, die bei derartigen Fällen in
kunft nicht einſchreiten, diſziplinariſch vorgehen werde.

Wo bleibt Amundſen?
An Bord der „Fram“, Spitzbergen, 27. Mai

Die Lage iſt noch immer unverändert. Es herrſcht
weiter gutes Flugwetter im Polarbecken. Das von Ruß-
land und Sibirien berichtete ſchlechte Wetter r ſich r
und anſcheinend nicht nach Norden zu. Die gkeit iſt hi
zurgeit gut und Slar.

U



Der dentſch-ſpaniſche Handelsvertrag angenommen
Der Kampf um den handelsvertrag

Berlin, 27. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Was auch immer heute am Kämpfen im Reichstag über die
Steuerüberleitung ſtattgefunden hat, das eigentliche

Kernproblem des heutigen Tages iſt doch der deutſchſpaniſche
Handelsvertrag,

der heute in zweiter und dritter Leſung beraten werden ſoll.
Man weiß, mit welcher Energie ſich die Reichsreg e-
rung für die Annahme des Vertrages eingeſetzt
hat. Der Reichskanzler Luther und der Außenminiſter
Streſemann ſind perſönlich in die Sitzungen der
einzelnen Fraktionen gegangen, um zu retten, was
noch zu retten war. Nach der Ablehnung des Vertrages in erſter
Leſung beſtand die Gefahr einer weiteren Verweigerung der
Zuſtimmung des Reichstages, und dieſe hätte die politiſchen Ziele
der Reichsregierung geſtört. So iſt es zu erklären, daß Luther
und Streſemann

die Annahme des Vertrages zu einer Vertrauensfrage
machten. Man ging ſogar ſo weit, den durch den Vertrag ge
ſchädigten deutſchen Weinbauern eine Reichsbeihtife
in Ausſicht zu ſtellen. Trotzdem ließ ſich eine Einheits-
front der hinter der Regierung ſtehenden Parteien nicht
durchführen, weil einzelne Abgeordnete von der Deutſchen Volks
partei, vom Zentrum und der Bahyeriſchen Volkspartei und faſt
30 Prozent der Deutſchnationalen Gegner des Vertrages waren.
Trotzdem dieſe immer wieder ausdrücklich darauf hinwieſen, daß
ihre Ablehnung des Vertrages durchaus kein Mißtrauen gegen
die Regierung bedeuten ſolle, änderte ſich an der ſt ar ren
Forderung der Regierung nichts.Gleich zu Begin der zweiten Leſung des deutſch ſpaniſchen
Handelsvertrages brachten deshalb die Regierungspar-
teien eine Erklärung zur Kenntnis, in der ſie

die grundſätzliche Annahme des Vertrages
ausſprechen mit Ausnahme einiger weniger ihrer Abgeordneten.Deſt Erklärung wäre für die Regierung eine Möglichkeit, die
letzten Konſequenzen aus einer möglichen Ablehnung des Ver-
trages zu umgehen.

Jmmerhin würde die Ablehnung, die im Augenblick, da
dieſe Zeilen geſchrieben werden, nicht wahrſcheinlich iſt,
der Anfang einer latenten Regierungskriſe ſein,
die über kurz oder lang über das Schickſal des Kabinetts Luther
zu entſcheiden hätte.

Man war ſich über den Termin der Beratung des Handels
vertrags ſchwer einig geworden. Verſchiedentlich hieß es, er
würde erſt am morgigen Donnerstag zur Beratung kommen. Erſt
als kurz nach 6 Uhr der Reichskanzler im Saale er-
ſchien, wurde klar, daß man

auf jeden Fall noch eine Entſcheidung
herbeiführen wollte.

Die Stellung der Parteien außerhalb der Regierungs
koalition iſt ſo, daß Kommuniſten und Völkiſche wahrſcheinlich ab
lehnen, die Demokraten annehmen, während die Sozialdemo-
kraten, bei denen die Entſcheidung liegt, ſich wenigſtens für die
dritte Leſung freie Hand vorbehalten.

Jn zweiter Leſung wollen ſich die Sozialdemokraten Poa
ſtens der Stimme enthalten, was eine Annahme in dieſer Leſung
beſtimmt erwarten läßt. Da außerdem Hilferding im An-
fang ſeiner großen Rede für den Vertrag eintritt, ſteht zu
erwarten, daß die Sozialdemokraten auch in der dritten
Leſung wenigſtens nicht mit Nein ſtimmen. Zu dieſer
Stellungnahme der nicht glatten Ablehnung mag der Gedanke bei-
tragen, daß es auch ohne Hilfe der Sozialdemo-
kraten den Regierungsparteien gelingen würde, eine
Mehrhei t, wenn auch nur von wenigen Stimmen, zuſammen
zubringen.

Ueber der ganzen Sitzung liegt in den ſpäten Abendſtunden
eine erwartungsvolle Spannung, die noch immer
nicht auf Pfingſtferien hindeutet.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 27. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Regierungstiſch: Finangminiſter Dr. v. Schlieben.

räſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2,20 Uhr.
s Jnternationgle Uebereinkommen über

den Eiſenbahn-Perſonen- und Gepäckverkehr
wird in allen drei Leſungen angenommen, ebenſo der
Geſetzentwurf über die weitere vorläufige Regelung des Reichs

Roman von Hans Ricehter.
Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Sein Erfindungstalent feierte Triumphe. Durch einen Zufall bemerkte er, daß die im Schutt re Fäden
giitzern begannen, wenn man die Suche am Abeno mit der
Laterne ansführte. Das Geheimnis ſicherte ihm lange Zeit
einen großen Vorſprung und vermehrte ſeine Einnahmen.

Trotzdem blieb er in der Schule nicht zurück, im Gegenteil.
Er begriff alles ſpielend und hatte bald ſogar ältere Schüler
überflügell. Der Lehrer ſah das uno ſprach mit Frau Emma.

„Der Junge iſt viel zu klug, um auf der Dorfſſchule zu
bleib en,“ ſagte er, „man ſollte ihn in die Stadt ſchicken.“
Emma Carſtens wollte nicht. Wo ſollte das hinführen, der
Junge würde doch auf die Grube gehen, wie der Vater auch
Da hatte er ſeinen ſicheren Lohn und ſein Brot. Von zuviel
Schuſe h'elt ſie nichts.
Des Lehrer ließ nicht locker. Er ſaß oft an den Nachmittagen
in r und rn mit ihr.„Es gibt Stipendien für aufgeweckt üler,“ tn ſich i W e Scater ſagte er
Frau Emma be Sorgen. Das Kind wurde ihr unheimlich. Wo er das nur herhatte. Jhr Otto war ein u e

lich r und braver Menſch geweſen und ein guter Arbeiter, aber
ſo klug, daß der Lehrer ſeinetwegen vom Stipendium redete, war
er nie. Und ſie? Nein, ſie auch nicht.

Dann ſprach der Lehrer von anderen Dingen, von dem
Schulhauſe, in dem er allein mit ſeinem kleinen Mädchen
wohne, das jünger war als Peter, von ſeiner Frau, die hin
geſtorben ſei. Er habe ſie ſehr lieb gehabt und lange um ſie ge
ar aber W W e et eine Mutter. Er m
ne Pauvuſe, meinte, es ſei ehr eng im Witwenhauſe, undder Peter würde beſſer gedeihen, wenn La Mann za

Emma vrerſtand und überlegte. Wenn ſie den Lehrer heiratete mußte ſie die Kantine aufgeben, von der pateFe T
leben können. Dann war aber die ſchöne Lehrerwohnung, ſie
dachte an dos enge Loch im Witwenhauſe, an den Zank und
Klatſch an die mißgünſtigen Weiber. Schließlich war der Lehrer
kein unebener Menſch, war ja blaß, aber das würde beſſer, wenn

ſie r e dec Wer eo a an den ter dachte, der ihr immer mehrüber den Kopf wuchs, da ſa e ſie zu. 8
Sie heiratete wieder, als Peter neun Jahre alt war.
Es ab Stipendium, das die Hütte für Söhne von Vätern

1 die ſich für das Werk verdient gemacht hatten
ſte verunglückt waren. Die Stiftung ermöglichte den

ausgeſetz hatte
oder im

haushaltes, durch den der Notetat um 2 Monate bis 31. Juli
dieſes Jahres verlängert wird.

Es folgt die 2. Beratung des Steuerüberleitungs-
geſetzes.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) erklärt, daß ſchon dieſes erſte Geſetz
aus dem großen Reformwerk die ſozialgerechte Beſteuerung,
die der Finanzminiſter angekündigt habe, vermiſſen laſſe. Die
anderen Geſetze würden dieſes Urteil wahrſcheinlich noch ver
tärken. Das Vorauszahlungsſhſtem war zweifellos mit gro
en Ungerechtigkeiten verknüpft. Der Redner beſtreitet, daß

die Wirtſchaft im geſamten Jahre 1924 keine oder keine
nennenswerten Gewinne gehabt habe. Eine nachträgliche Be
ſeitigung ſteuerlicher Ungerechtigkeiten durch nachträgliche Ver
anlagung ſei nicht möglich, wäre auch unberechtigt.

Der Redner wendet ſich gegen die neue Regelung der Lohn
ſteuer und erneuert den Antrag eines ſteuerfreien Cxiſtenz-
minimums von hundert Mark. Man habe jetzt den Anfang
einer ſteuerfreien Ausnahmegeſetzgebung der Lohn- und Ge-
haltsempfänger gemacht.

Abg. Brüning (Zentr.) bedauert gleichfalls, daß den ſozia
len Geſichtspunkten ſo wenig Rechnung getragen ſei, betont
aber die Notwendigkeit der ſchnellen Verabſchiedung des Ueber-
leitungsgeſetzes. Jm Ausſchuß ſei wertvolle Arbeit geleiſtet
worden, die gerade den wirtſchaftlich Schwachen von Vorteil ſei.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.) macht der Regierung den
Vorwurf, daß ſie, trotz aller Mahnungen des Ausſchuſſes, die
Steuervorlage zu lange hinausgezögert habe. Der Redner
tritt für eine Nachveranlagung zur Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer für 1924 ein. Der Finanzminiſter hätte die
zuviel gezahlten Beträge erſt zurückzahlen wollen, ehe er andere
große Verpflichtungen des Reichstages übernahm. Man könnte
wenigſtens eine gleichzeitige Veranlagung für 1924 und 1925
vornehmen. Der Redner fordert eine Ermäßigung der Vor-
auszahlungen und eine Erhöhung des Exiſtenzminimums.

Abg. Dr. Hugo (D. Vp.) lehnt die Anträge der Oppoſitions-
parteien ab. Die Regierungsparteien könnten nicht weiter
gehen als bisher, weil ſie die Verantwortung zu tragen hätten.
Unter das Jahr 1924 müſſe ein Strich gezogen werden, da bei
der vorgeſchrittenen Zeit eine Nachveranlagung nicht mehr
möglich iſt. Wir dürfen uns über den Ernſt der Finanz
lage des Reiches nicht täuſchen und können einen
weiteren Ausfall an Steuern nicht verantworten. Die ſozialen
Geſichtspunkte ſeien im Rahmen des Möglichen berückſichtigt
worden. Die Arbeit im Ausſchuß ſei ſehr gründlich geweſen,
ſo daß man einen guten Erfolg erhoffen könne. Die Parteien,
die die Verantwortung tragen, müßten ſich über ihre Zuſam-
menarbeit mit der Regierung natürlich verſtändigen. Daraus
könne ihnen kein Vorwurf gemacht werden.

Abg. Höllein (Kom.)
Lohnſteuern und macht der Regierung Zollwucher zum Vor
wurf.

Abg. Preyer (Dn.) verteidigt die Ausſchußbeſchlüſſe. Der Redner erklärt, daß die einzigen
punkte bei den Ausſchußbeſchlüſſen durchaus maßgebend ge
weſen ſeien und daß das Finanzminiſterium gegen eine weitere
Verminderung der Steuereinnahmen entſchieden Einſpruch ein
gelegt habe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Es folgt die Einzelberatung.

Abgelehnt wird die Nachveranlagun ür19 2 4. Angenommen wird ein Antrag, wena ein re
weiſe oder volle Erſtattung der im Jahre 1924 ein
behaltenen Lohnſteuerbeträge auf Antrag ſtatt
findet, wenn bei dem Lohnſteuerpflichtigen beſondere perſönliche
oder wirtſchaftliche Verhältniſſe vorgelegen haben, die ſeine
Steuerfähigkeit weſentlich beeinträchtigt haben. Für Verhält
niſſe dieſer Art gelten insbeſondere außerordentliche Belaſtun-
gen durch Unterhalt oder Erziehung der Kinder durch Verpflich-
tung zum Unterhalt mittelloſer Angehöriger, durch Krankheit,
Körperverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfälle.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abge
lehnt. Die Zentrumsentſchließung wird ange-
Lawreß n hweit nd o Keſeng Kegen Wende wird

n zweiter u ritter Leſun en KommuniDeutſchvölkiſche angenommen. o nteen nd
Das Haus beſchließt dann um 754 Uhr, noch in die 2. und 3.

Beratung des deutſch ſpaniſchen Handelsvertrages
einzutreten. Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe wird feſtgeſetzt, daß die Verhandlungen ununterbrochen bis zur Soler

abſtimmung durchgeführt werden ſollen. Die Beratungen
werden etwa drei Stunden in Anſpruch nehmen.

Beſuch des Gymnaſiums und der Univerſität mit der einzigenBedingung, daß der Stipendiat ſeine erworbenen Kenntrige

e z S dex ch v zu ſtellen habe. Es kam alſo

ur der einer ni i iine wer Junt ſchen Hochſchule in Frage, Chemie,
nes Tages hatte der Lehrer Mühſam ſernen ſchwarzenExamensroci und den nicht mehr recht glanzvollen W nrer

u und war auf die Hütte gegangen.
um erſtenmal ſtand er innerhalb des mächtigen Betriebeden ſeine Schüler viel beſſer kannten als e Mhihſam wer

r die Verhältniſſe Sozialiſt geworden. Das Gehalt, das hm
W Schulbehörde zahlte, war ſchmal, die Anforderungen groß.
Den Hungerjahren als Seminariſt waren nicht vie beſſere ge
folgt, in denen er als Hilfslehrer und Lehrer im Amte ſtand.
Frmer um Zwieſpalt, die Behörde wollte von freiheitlichen An
ſchauungn wichts wiſſen. Ganz hinten in ſeinem Schrank lagen
die Bücher der großen Sozialiſten, die Theorien eines Bebel
Loſ alle die Werke von Marx und Engels. Daneben verehrte
er Tolſto. und Zolg, nahm gierig die Anklagen Upton Sinclairs
gegen das Kapital auf und ſchuf ſich in ſeinem Jnnern das
Zerröild eines neuen Staates, in dem nur eines für ihn feſt
ginge en Perſon. Sther T der Führer ſein, der Volks

e 7den Wolle n, r eine neue Morgenröte aufleuchten
Nanchmal war er auch zu Arbeiterverſammlun in diStadt gogangen, in ſeinem Dorf wagte er v cht. Dann 3
er den Lu tief ins Geſicht und trug einen weiten Pelerinen
wantel deſſen Kragen man hochſchlagen konnte. Auf den letzten
Stühlen ſaß er hinten in einer dunklen Ecke, hörte die Reden,
und ein dünnes überlegenes Lächeln ſpielte um ſeine blaſſen
Züge. Er malte ſich aus, wie es ſein werde, wenn er oben
ſtünde, wne ſeine Augen fanatiſch leuchten würden wie er die
Menge begeiſtern wollte aufſtacheln, das Feuer ſchüren, bis der
Dar Schrei ſich Bahn brach, bis der Gigant die Ketten
er chlug die ihn am Boden feſſelten. Dann ſollte der Aufruhr
urch die Straßen heulen, das Kapital ſich zitternd verkriechen
die die Ueppigen, die ſatte Bourgeoſie. S

it zitternden Händen hatte er beim Licht der Petroleumu flammende Arikel geſchrieben, ſte an Ware
ätter geſchickt. Die lehnten ihn ab, lobten ſeinen Stil ſein

en e e en ne ek n ei di ier ſie in ſeinen Schrank und wartete W Hetngebett. So verſblot

Oft ſtieß er an die Grenzen ſeiner Kraft, die Bilduſagte. er hätte mehr wiſſen mögen, mehr e An T
Stelle ſtzen darauf kam es an. Aus ſeinen Schriften wußte
et d. Sei en reiſe ſich in der Schweiz ſammelten, daß

beantragt weitere Ermäßigung der

Abg. Lejeune-Jung (Dnu.) berichtet dann über
Ausſchußverhandlungen. Mit den Beratungen
bunden werden alle Anträge und Jnterpellationen, dieden deutſchſpaniſchen Handelsvertrag, auf den Stand s
tragsverhandlungen im allgemeinen und die Kreditaltim
die Winzer beziehen.

Der Hanvelsvertragsausſchuß hatte bekanntlich
trag abgelehnt. Inzwiſchen haben aber Verhandlungen
den Parteien und der Reichsregierung ſtattgefunden
einzelne Fraktionen ihre Stellung revidiert
Ein Antrag Fehrenbach (Zentrum), für den Winzerg
einen langfriſtigen Kredit in Höhe von s
lionen wird eingebracht. Ferner ſollen die Weinbay il
zu Notſtandsgebieten erklärt werden. vebie

Abg. Dr. Schol z (D. V.) gibt im Namen der D
nationalen, der Deutſchen und der Bayrjf!Volkspartei, des Zentrums und Wirtlichen Vereinigung eine Erklärung ab, in der Siſt
druck gebracht wird, daß das Abkommen unter ungünſtigen
hältniſſen zum Abſchluß gebracht worden iſt und auch u
politiſche Lebensfragen Deutſchlands nicht das erreicht it
nötig erſcheine. Insbeſondere ſei die volle tatſäqhlMeiſtbegünſtigung nicht erreicht worden. n
dem wurden Spanien Vorteile eingeräumt, die ſh
Beeinfluſſungen der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſonder
deutſchen Weinbaues bereits geführt haben und bei dort
unerträglich wären. Bei Abwägung namentlich der dohMomente ſei man zu dem Entſchluß gekommen, daſte tie

treten, keinen vertragloſen Zuſtand eintrezu laſſen, vielmehr das bereits tatſächlich in An w etef
befindliche Abkommen nicht abzulehnen
den Ausbau weiterer guter Beziehungen
Spanien nicht zu erſchweren.

Hierzu ſind die Regierungsfraktionen her,
wenn auch unter ſchwerſten Bedenken. en
denken begründen ſich hauptſächlich auf die troſtloſe e m
des deutſchen Weinbaues der bei einer neberſit
der Keller an einem Ueberangebot von ausländiſchen v
leide, ſo daß die Weinpreiſe erheblich hinter den Geſteh n
roſten zurückblieben. Angeſichts dieſer Lage, ſo ertlän
Redner, fühlt ſich ein Teil unſerer Fraktionsmitglieder an
ſtande, dem Abkommen in dieſer Geſtalt zuzuſtimmen m
Mehrheit könne ſich zur Zuſtimmung nur e
ſchließen, wenn ſie ſicher iſt, daß die Regierung ſeine t
neue Verhandlungen mit Spanien eintritt, um eine Ver
beſſerung der jetzigen Vereinbarungen zureichen, beſonders auch die volle Meiſtbegünſ
gung. Von der Regierung wird erwartet, daß ſie, wenn
Erwartungen nicht erreicht werden, daraus die gegebenen z
gerungen zieht. Der Redner fordert weiter für die bette
den Erwerbszweige eine Hilfsaktion, vor allem langftiß
Kredite und Steuererleichterungen, wie ſie von der Regen

n ſind.bg. ferding (Soz.) betont, die Verträge müfaußenpolitiſch bewertet werden. Es gehe nicht en W p
Regierungsparteien die Annehmlichkeiten für ſich in Anſyrug
nähmen, die Unannehmlichkeiten aber der Oppoſition überlieſe
Der Reichskanzler habe ſogar verſucht, durch Umherziehen
den Fraktionsräumen für das Vertrauensvotum zu werben.

Abg. Roſenberg (Kom.) ſpricht von einer ſpaniſchen Diktatut
und nennt die Sozialdemokraten inkonſequent, weil ſie ſich der
Stimmen enthalten wollen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
empfiehlt das allgemeine Gebiet der Handelsvertragsverhar
nen im Zuſammenhang mit der Zolltarifvorlage zu verhan
eln.

ſofort nach Abſchluß des Vertrages in neue Verhandlung
gen mit Spanien einzutreten, beſonders im Sinne de
Regierungsparteien. Die Regierung beſtätigt ferner, die
im Handelsvertragsausſchuß des Reichstages gegebene Zu
ſfage, daß ſie an einer Kreditaktion für die Winzet
und an weiteren Hilfsmaßnahmen mit wirken werde.

Darauf wird Schluß der Debatte beantragt.
Die einfache Abſtimmung über den Artikel 1 de

Vertrages bleibt zweifelhaft, da die Fraktionen zum großen
Teil nicht geſchloſſen ſtimmen. Die Kommuniſten und Völ
kiſchen ſtimmen geſchloſſen dagegen, die Sozialdeme,
kraten enthalten ſich der Abſtimmung.

Da fich bei der einfachen Abſtimmung die Mehrheitsverhäll-
niſſe nicht feſtſtellen laſſen, muß Auszählung erfolgen.

Der grundlegende Artikel wird darauf mit 170
gegen 96 Stimmen bei 98 Enthaltungen ange-
nommen.

eutſ

2ndug

(Die Sitzung dauert an.)

Was er vielleicht nie konnte, das ſollte der Junge vollenden,
Dem wollte er ſeinen Geiſt einimpfen, der hatte den klaren
Kopf, einen hellen Verſtand und das kräftige Blut des Arbeiters
vom Vater her. Der Sohn Otto Carſtens', der im Werk ge
ſtorben war würde kein Außenſeiter ſein, ein Theoretiker, nur
das Rüſtzeug mußte man ihm geben und den fanatiſchen
Glauben.
Den Glauben hatte Mühſam, und wegen des Rüſtzeuges
ſtund er heute hier. eMit demütigem Geſicht ließ er ſich melden, ſtand in dem
Burcau dem Direktor gegenüber.

Der er. nnerte ſich. „Peter Carſtens, ja, den kenne ich
Die eine Szene im Garten ſtand vor ſeinem ge.ſtigen Auge
Er lachte. Jch bin Peter Carſtens.“ Dann flog ſein Bl zu dem
Lehrer. „Ueberſchätzen Sie den Jungen auch nicht? Die
Prüfungen ſind ſchwer.“

Mühſam holte Schularbeiten hervor, Aufſätze, erzählte kleme
Züge aus dem Unterricht.

Der Sekretär brachte dem Direktor die Akten über das
Sripendium. Der las. „Eine Kommiſſion muß eingeſetzt wer
den, ein Vertreter des Kuratoriums, das bin cch, der Direktor
des Gymnaſiums und der Ortsvorſteher.“ Er überlegte „Gut,
beingen Sie Jhren Schützling morgen nachmittag hierher. De
Mutter ſoll mitkommen.“

Als Mühſam wieder durch das Werk ging, hatte er den
Kopf hoch erhoben. Die Prüfung mußte gelingen, das wußte
er; die bier ſollten ſich ihren eigenen Herrn erziehen.

4

Am andern Tage ſtand Peter Carſtens ſauber gewaſchen in
Konfererzzummer, die Prüfung war vorüber, und die Herren
hatten ſich in das Bureau des Direktors zurückgezogen. Dort
Weg ſie.

r begriff nicht, warum deraufgeregten Schritten auf und ab lief

am Fenſter ſaß und hinausſtarrte. Es war doch alles ganz ein
fah gweſen Leichte Fragen aus der Erdkunde, Rechenexempel,
en Diktat, dann war es knifflicher geworden, der Herr hatte
Dinge gefragt, die in der Schule noch nicht geſagt worden waren
Erſt hatte er geſtutzt, dann überlegt und herausgefunden,
man die Fragen ja auch ſo beantworten konnte, von ſelbſt.
mußte nicht alles erſt geſagt werden. Er hatte den alten Herrn
offen angeſehen und friſch geantwortet, Scheu kannte er nicht.

Der Hüttendirektor ſtörte hn nicht, mit dem hatte er je
ſchon geſprochen, der war ſeln Freund, und wenn er einmal 5
ihm hinſah, dann nickte der ihm zu. Und der Ortsvorſteher
den traf man doch jeden Tag auf der Straße, zog die Müt, und

Lehrer immer mit ſo
und warum die Nutter

er tippte an ſeinen Hutt.
(Tortſetzung folgt.)

Dr. Streſemann erklärt. daß die Regierung bereit
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Halle, 28. Mai.

Wie ſie lügen!
des Stahlhelms, Gau Halle, ſchreibt:Hie Prehehrue erſ n in den im Lügen berühmten

du et der letzten e Artikel von dem Stahlhelmblut-
ieblänecherg. ordgeſellen, Meuchelmörder, Banditen und

in O W Begeichnungen belegte man den Stablhelm. Nach
ähnliche der Tatſachen hat es z wieder einmal erwieſen,
f turge Beine haben. Die Feſtſtellung hat ergeben,

Oderberger Veranſtaltung des Jugendbundes kein
der Eberswalder Stahlhelmortsgruppe teilgenommen

rad ungſtahlhelmer, die an der Feier teilnahmen, wurden
z 18 e hnerlenten heftig angepöbelt, ließen ſich aber zu

e 9 Zſchreitung hinreißen. Jn der Nacht vom Sonnabend
iner Nnlng wurde der Stahlhelmortsgruppenführer telepho
z einer Schießerei in Kenntnis geſetzt und fuhr ſofort
ch ameraden im Kraftwagen nach Oderberg. Er ſammelte
it 5 Ka anweſenden Jungſtahlhelmleute und ließ dieſe ge-

nach Eberswalde marſchieren. Die von der Polizei feſt
loſſen Schützen gehören weder dem Stahlhelm noch dem Jung-
ſtellten m. Nach Zeugenausſagen wurden die beiden Schützen
et nebermacht angegriffen und haben ſich in der Not

roh higt. Tief bedauerlich iſt es, daß bei den Zwiſchen
hr r Gaſtwirt einer verirrten Kugel zum Opfer fiel.
len Laintspreſſe hat mal wieder vergeblich verſucht, die

gege Meinung über den Stahlhelm irrezuführen.

vereinsnachrichten

in und We
allerk Nord Weſt:

onats,

treik der ſtädtiſchen Straßenbahner kann alsJe Der Wgeſeden werden, nachdem es der Direktion
ſern gelungen iſt, neben den Linien 4, 5, 7 auch die Linien
und 9 wieder in Betrieb zu nehmen.

un in Achtzigjähriger. Paſtor i. R. Wilhelm Bode in
Mötzlich kann am 80. Mai in ſeltener körperlicher und geiſtiger

ſche reinen 80. Geburtstag begehen. Er wurde in Thale
arg 1345 geboren und hat 38 Jahre m Pfarramte zu
Nöblch geſtanden. Nach mehr als 50jähriger Amtstätigkeit trat
im Herbſt 1923 in den wohlverdienten Ruheſtand. Da zu
ren Nachfolger von der Kirchenbehörde ſein Sohn ernannt
urde, konnte er in den altgewohnten Räumen des Pfarrhauſes
nen dieiben. Möchte dem Jubilar weiter ein ſchöner und

ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Wy wo 2 W S 53 dr

Halleſche Gedenktage
n 29. Mai 1231 trat das Kloſter Neuwerk die Pfarrkirche zu

GeorgenDie dete CiſterzienſerJungfrauenKloſter ab.

Am 29. Mai 1723 wurde „denen zu

in Glaucha an das dicht neben derſelben

Halle Röm ſcholiſchen das Exercitium hrer Religion n einemPoſt jedoch in aller Stille zu kalten, aller
gnäd'gſt verſtattet“. Es war im 8. Stock des Weinhauſes
zum Kühlen Brunnen für dieſen Zweck ein geräumiger
Saal hergerichtet, der zwei Altäre, Bänke, Kanzel, auch
eine kleine Orgel enthielt.

Am 29. Mai 1803 waren König Friedrich Wilhelm III. und
Königin Luiſe in Halle. Sie wohnten am Großen Berlin
im Hauſe des Kanzlers Niemehyer.

e

Nationales Sportfeſt.
Vettkämpfe.

gehen.
Ragdeburg. 28. Juni: Sportklub Erfurt: Internationale Wett-
kämpfe. 5. Juli: Saalegau Halle: Gaumeiſterſchaften. 12. Jult:
A. S. C. Cöthen:
V. A. A. Mitteldeutſche Meiſterſchaften im Stadion zu Halle.

einen
ſind einſchließlich der Gewichtsannahmen der Ausgleichsrennen
34 Pferde eingeſchrieben, ſo daß eine glänzende Beſetzung in
Ausſicht ſteht.
reiſe und beſonderer Ehrengaben für die Trainer bietet das
mannigfaltige Programm allen Pferdeklaſſen Beſtätigungsmög-

1600 bis auf 2000 Meter.
liegen zwiſchen 3000 und 4000 Meter.
entfallen in den Flachrennen zwei Rennen für 2 und Zjährige
ar ee Pferde, zwei Rennen für 3jährige und ältere inlän

durnen Spiel undSport
Genehmigte Sportfeſte im D. M. B. D.

st. Jm V. M. B. V. finden an bedeutenderen Sportfeſten
in den nächſten beiden Monaten folgende vom Verbands
Athletikausſchuß genehmigte Wettkämpfe ſtatt. 6. und 7. Juni:
JahnMagdeburg: Nationale Wettkämpfe. 10. Juni: Dresdner
Sportklub: Abendwettkämpfe. 14. Juni: V. f. B. Leipzig

Sportverein 99 Merſeburg: Nationale
21. Juni: V. f. L. Halle 96: Nationales Sport-

Nationales Straßenlaufen undfeſt, Spielvereinigung Leipzig. rnover. Städtewettkampf inMagdeburg Leipzig Han

5. Mitteldeutſches Sportfeſt. 19. Juli:

IX. Nationales Sportfeſt.26. Juli: V. f. B. Jena.
Magdeburger Pfingſt-Rennen. Der Magdeburger Renn-

Verein hat für Pfingſtſonnabend und Pfingſtmontag wieder
ganz vorzüglichen Nennungsſchluß gehabt. Insgeſamt

Außer einer größeren Anzahl wertvoller Ehren

lichkeit. Flache und Hindernisrennen wechſeln einander ab. Die
Entfernungen der Flachrennen ſteigern ſich von 1000 über 1350,

Die Diſtanzen der Hindernisrennen
Jn der Klaſſifizierung

Pferde und vier Rennen für jährige und ältere Pferde
aller Länder. Von den Hindernisrennen entfallen drei Rennen

auf jährige und ältere inländiſche und drei Rennen auf Ajäh
tige und ältere Pferde aller Länder.

Volkzswotriſchaſt
Der Abſchluß der Viag für 1924/25

Die Vereinigten Jnduſtrie Unternehmungen A.G. (Viag),
r W r Aktien im Beſitze des Reiches ſind, ſchüttet
r S Aktienkapital von 120 Mill. Rm. eine Dividende
a Frozent aus.We wieſene Reingewinn beträgt 7 111 976 Rm. Den Geſchäfts
v Wiſion in Höhe von 152 501 Rm. ſtehen Einnahmen aus
d r von 172 166 Rm., aus Zinſen von 567 599 Rm. und

Aidenden der angeſchloſſenen Geſellſchaften von 6 524 712
beide tenüber. Die letzteren ſetzten ſich zuſammen aus den
e n n der Vereinigten Aluminium-Werke-A.-G. und diver-
e eren Beteiligungen für 1923 und den Dividenden der
treditgeſellſchaft A.G. der ElektrowerkeA.-G., der Bahe

Der in der Bilanz zum 31. März 1925

riſchen Kraftwerke A.G., der Alzwerke G. m. b. H. für 1924. Jr
der Bilanz ſtehen Wer apiere und Beteiligungen mit
127 572 544 Rm. zu Buche, gegenüber 113 606 669 Rm. in de
Reichsmarkeröffnungsbilanz. Die Zugänge ſind durch Kapitals-
erhöhungen bei der ReichsKreditGeſellſchaft-A.-G., dem Oſt
preußenwerk und der Württembergiſchen Landes- Elektrizitäts
A.G. entſtanden, kleinere Beteiligungen, insbeſondere aus der
Jnflationszeit, ſind inzwiſchen eſtoßen, neue Beteiligungen
hat die Geſellſchaft nicht erworben.

Dabei erzielte Buchgewinne ſind zu Abſchreibungen vorweg
verwandt. Forderungen erſcheinen in Höhe von 16 818 712 Rm.;
es handelt ſich hierbei zum Teil um Vaudarlehn, insbeſondere
an das Jnnwerk und das Oſtpreußenwerk, zum anderen Teil
um vorübergehende Guthaben bei Tochtergeſellſchaften. Bank-
guthaben und Kaſſe erſcheinen mit 474 346 Rm. Auf der

Paſſivſeite iſt der Reſervefonds mit 12 Mill. Rm. unverändert
geblieben. Verbindlichkeiten beſtehen in Höhe von 5 753 628
Rm. Aus dem Gewinn dienen 800 090 Rm. zur weiteren Ab-
ſchreibung auf Beteiligungen und Wertpapiere.
wurden 6 Mill. Rm. verwandt und auf neue Rechnung vorge-
tragen 191973 Rm. Jn der Generalverſammlung am 25. Mai
1925 wurde die Bilanz genehmigt. Neu in den Aufſichtsrat
wurden gewählt: Geheimer Regierungsrat Arthur Norden-

miniſter a. D. Rudolf Wiſſell- Berlin.

L. Otto Schultz, Halle (Saale), F. Albert Brandt, Leipzig,
C. F. Troeger, Zeitz, Textil-Schultz, Königsberg (Pr.), Breun
K Preller, Magdeburg. Es wird uns mitgeteiſt, daß auf An
trag des Herrn Schultz am 25. Mai 1925 die Geſchäftsaufſicht
aufgehoben wurde, nachdem die Angelegenheit ihre Regelung
dahin gefunden hat, daß alle Lieferanten voll befriedigt werden.
Es iſt den genannten Firmen gelungen, nicht allein die ein
ſtimmige Zuſage aller Lieferanten zum Zahlungsvorſchlage zu
erhalten, ſondern es iſt auch während der kurzen Dauer der
Geſchäftsaufſicht der Geſchäftsbetrieb an allen Plätzen in vollem
Umfange aufrecht erhalten worden.

Ausländiſcher Beſuch auf der Zuckerausſtellung. Zu T
Magdeburger Zuckerausſtellung trafen am Mittwoch 52 Di
toren und Zuckerfabrikbeſitzer ſowie maßgebende Perſönlichkeiten
aus der Tſchechoſlowakei ein. Am Donnerstag wird mit den

Mitgliedern des tſchechiſchen Konſulates die Ausſtellung beſucht.

Zur Dividende

Herrn Reichsminiſter a. D. H. F. Albert wieder zum Vorſitzen-
den und Herrn Generaldirektor Dr.-Jng. h. c. von der Porten
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden.

wähnen: Die Reichskredit- Geſellſchaft
6 Prozent Dividende. Die

verteilt

Magdeburger Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Magdeburg.
Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1924 und beſchloß, eine Dividende von 5 Prozent auf
die Aktien zu verteilen.

landſchaftlicher RoggenPfandbriefVorzeitige Ablöſung
darlehen. Satzungsgemäß iſt die Ablöſung eines landſchafi

lichen RoggenPfandbriefdarlehens auf die Dauer von 10 Jah
Berlin Fabrikdirektor Max SchmidtHirſchberg in Schl.; Reichs

Der Aufſichtsrat wählte
ren ſeit Darlehnsaufnahme ausgeſchloſſen. Nach unſeren Er
kundigungen hat jedoch die Generallandſchaftsdirektion der Pro-
vinz Sachſen in Ausnahmefällen die vorzeitige Ablöſung eines
RoggenPfandbriefdarlehens gegen Entrichtung einer von Fall

zu Falle zu bemeſſenden mäßigen Ablöſungsabgabe geſtattet.
Ueber die Abſchlüſſe der Geſellſchaften, an denen die Viag

maßgebend beteiligt iſt, wäre im einzelnen folgendes zu er
Auch iſt uns bekannt geworden, daß für vorzeitige Ablöſung
eines RoggenPfandbriefdarlehns bei gleichzeitiger Aufnahme

eines entſprechenden Gold-Pfandbriefdarlehens eine Ablöſungs
Elektrowerke-A. G.

ſchütten 7 Prozent Dividende auf das ſich im vollen Umfange im
Beſitze der Viag befindliche Aktienkapital von 60 Millionen Rm.
aus. Bei der Oſtpreußenwerk- A. G., Königsberg, ſind
in der Gewinn und Verluſtrechnung die Betriebseinnahmen
aus der Stromlieferung mit 1 160 846 Rm. eingeſetzt, denen
794 784 Rm. Betriebsausgaben gegenüberſtehen. Für Abſchrei-
bungen ſind 251 255 Rm. und für Erneuerungen 113 160 Rm.
erforderlich. Der verbleibende Reingewinn von 1645 Rm. ſoll
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Württem-
bergiſche Landes-Elektrizitäts-A.-G., Stuttgart,

im lter von 4 bis 7

r von der Generallandſchaftsdirektion überhaupt nicht er
en wird. Nähere Auskunft iſt gegebenenfalls unmittelbar

von der Generallandſchaftsdirektion der Provinz Sachſen, Halle
(Saale), Martinsberg 10, zu erhalten.

Vieh.
Magdeburg, 26. Mai. (Schlachtviehpreiſe. Für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 50--66, vollfl., ausgem.

J. 45--50, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
und ältere ausgem. 34—42, mäßig genährte junge, gut genährte

43 948 Rm. Es ſollen 5 Prozent hiervon der geſetzlichen Rück
lage überwieſen und 3 Prozent Dividende auf das
urſprüngliche Grundkapital von 1,2 Millionen Rm. verteil.
werden. Bei der Vereinigten Aluminiumwerke-A.-G.
ſtellte ſich das Nettoergebnis für das Geſchäftsjahr 1924 auf

724 Prozent Dividende auf 20,8 Millionen Rm. der Viag ge
hörendes Aktienkapital, Zuweiſungen an die Rücklagen 1,95
Mill. Rm. und Vortrag auf neue Rechnung 61 130 Rm. Bei
der Jnnwerk-Bayeriſche Aluminium-A. G. in
München fiel das Berichtsjahr noch in die Bauzeit; es ſind
dahin noch keine Einnahmen zu verzeichnen, die erwachſenen
Koſten ſind auf Anlage verbucht. Die Geſellſchaft arbeitet mit
einem Aktienkapital von 13,2 Mill. Rm., von denen ſich 12. Mill.
Rm. in den Händen der Viag befinden. Die Mitteldeut-
ſchen Stickſtoffwerke
1331 063 Rm., von dem für Abſchreibungen 1 249 465 Rm. ver
wendet und 81 598 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſollen. Die Baheriſchen Kraftwerke in München erzielten einen
Gewinn von 967 727 Rm., aus dem auf das Aktienkapital von
15 Mill. Rm. 6 Prozent Dividende zur Verteilung ge-
langen. Die Alzwerke-G. m. b. H. in München-Burghauſen
hatten unter einer ſehr ungünſtigen Geſtaltung des Geſchäfts
jahres zu leiden.
luſt und einen längeren Lieferungsausfall. Von den ſonſtigen
Beteiligungen der Viga verteilen die Jnduſtriegelände- Geſell
ſchaft DresdenAlbertſtadt m. b. H. 10 Prozent Divi
dende auf 480 000 Rm. Aktienkapital, von der A.G. Jlſener
Hütte, von der Telephonfabrik-A.-G. vorm. J. Berliner und
der Baheriſchen Lloyd-Schiffahrts-A.-G. liegen die Abſchlüſſe für
das Geſchäftsjahr 1924 noch nicht vor.

BingWerke A.-G., Nürnberg. Der Abſchluß für 1924 er

Ein Kanaldurchbruch brachte größeren Ver

1 3571 130 Rm., das in folgender Weiſe Verwendung finden ſoll.

v ält 25——32. ö Schlachterzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von Bullen. vollfl., ausgewachſene höchſten
werts 50——55, vollfleiſchige, jüngere 45--49, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 38—-44. Färſen und Kühe:
vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 50-88, vollfl., aus
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. bis 7 J. 42-—52, ältere aus-
gemäſtete Kühe, weniger gute junge Kühe und Färſen 32--40,
mäßig genährte Kühe und Färſen 26—30, gering genährte Kühe
und Färſen 20—-25. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 80
bis 40. Kälber: Doppelender feinſter Maſt 100--130, feinſte
Maſtkälber 66--76, mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 53 bis
65, geringe Maſt und gute Saugkälber 40—52. geringere Saug-
kälber 30—-40. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 38--42, ältere Maſth., ger. Maſtl. und gutgenährte j. Schafe 32—37, mäßig genährte Fammel und Schafe

(Merzſchafe) 20—-30. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer gerin
gere Lämmer und Schafe Schweine: Fettſchweine über

erbrachten einen Ueberſchuß von 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgewicht 63-—65, vollfl. 120--150 Kg.
(240--300 Pfd. Lebendgew. 65--67, vollfl. 100--120 Kg. (200
bis 240 Pfd.) Lebendgew. 65——67, vollfl, 80--100 Kg. (160--200
Pfund) Lebendgew. 62——-64, vollfleiſchige unter 80 Kg. (160 Pfd.)

60--62, unreine Sauen 55——60, geſchnittene Eber

r nach 100 000 M. Abſchreibungen auf Gebäude und 250 000
ark auf Maſchinen einen Gewinnſaldo vom 797 912 M., wobei

die Bewertungsgrundſätze der Goldmarkbilanz maßgebend ge
blieben ſind.
zuberufenden ordentlichen Generalverſammlung vor, den Ge
winnſaldo auf neue Rechnung vorzutragen. Die herrſchende
Kapitalnot, welche zu einer Beengung der geſamten Wirtſchaft
geführt hat, beſtimmte die Verwaltung, von der Ausſchüttung
einer Dividende abzuſehen.

Orenſtein u. Koppel, A.-G., Berlin.

Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 26. Juni ein

Jn der Aufſichtsrats
ſitzung am 25 Mai 1925 wurde der Jahresabſchluß 1924 vorge-
legt Der Reingewinn von 712 000 Rm. ſoll auf neue Rechnung
vorgetragen werden; eine Dividende kommt ſomöt
nicht zur Verteilung.
Reſervefonds nichts überwieſen.

Hanſa-Lloyd- Werke A.-G., Bremen.

Wie wir hören, wird auch dem

Jn der ordentlichen
Hauptverſammlung der HanſaLloyd-Werke A.G. in Bremen
wurde der Abſchluß für 1924 genehmigt und die Erhöhung des
Grundkapitals um bis zu 2 409 000 Rm. Stammaktien unter
Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre
ſchloſſen.
aktien
aktien
Mark vorgetragen.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die o. H.-V. geneh-
W 7 den Abſchluß, nach welchem eine Dividende vonrozent, ſofort zahlbar, verteilt wird. Der Vorſitzende Sene“

be
Es werden 8 Proz. Dividende auf die Stamm384 000 Rm. und 8 Proz. Dividende auf die Vorzugs
800 Mark verteilt und auf neue Rechnung 271 590,91

wies beſonders darauf hin, daß die ſteuerliche Belaſtung
das Geſchäftsergebnis ſtark beeinflußt habe. Leider ſei bei den
zur Zeit ſchweben Steuerentwürfen der Reichsrat dem Vor-
ſchlag der Reichsregierung nicht gefolgt und wolle erneut die
privat oder gemiſcht wirtſchaftlich verwalteten Elektrizitätswerke
und Gaswerke mit neuen Steuern belaſten, während gleiche
Betriebe, wenn ſie als ſtaatliche Unternehmen geführt werden,
ſteuerfrei bleiben ſollen. Es muß daher gefordert werden, daß
der Reichstag dieſer Vorlage ſeine Zuſtimmung verſagt und die
Regierungsvorlage, wonach die gleichen Betriebe auch die glei-
chen Steuern aufzubringen haben, angenommen wird. Die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden als nicht un
günſtig bezeichnet und auf ſchwebende Verhandlungen ver-
wieſen, die eine weitere Ausdehnung des Geſchäftsbereirches
erhoffen laſſen.

Continentale Waſſerwerks- Geſellſchaft. Jn der von der
reiswucherſache gegen die beidenSiadt Hettſtedt veranlaßten P

Vorſtandsmitglieder der Continentalen Waſſerwerkks Geſell
ſchaft, Ohler und Olff, hat die erſte Strafkammer des Land
gerichts J Berlin, am 19. September 1924 ein freiſprechendes
Urteil gefällt. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen dieſes Land
gerichtsurteil die Reviſion eingelegt; das Reichsgericht hat dieſe
Reviſion am 14. d. Mts. verworfen, wodurch das frei
ſprechende Urteil rechtskräftig geworden iſt.

Kammgarnſpinnerei Gautſch, A.G. bei Leipzig. Das all
gemeine Erträgnis für 1924 ſtellt ſich auf 1894 098 Mark. Nach
Abſchrei“ungen von 167 242 Mark ergibt ſich ein Reingewinn
von 132 149 Mark, woraus 6 Proz. Dividende auf die
Stammaktien verteilt werden ſollen. Die Beſchäftigung iſt auf
mehrere Monate hinaus geſichert.

H. W. Appel, Feinkoſt A.-G., Hannover. Jn der ordent
lichen Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für das Jahr
1924 genehmigt und beſchloſſen, eine Dividende von 10 Proz.
auf die Vorzugsaktien und 10 Proz. auf die Stamm-
aktien zu verteilen.

z Nordd. Wolle.
Kamma

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 27. Mai

Preise verstehen sich ab Eager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer 11850 Orig.-Hütten-Alumin. in W alg-
Zinkhöttenverbandspreis 7 draht od. Drahtb.)999,245--250
Ratftinade-Kuptfer Zinn (Banca-Straits-Austral
Orig.-Hütt.-Weichbl.

Hüttenz. (mind. 99Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr 6950--70550 Reinnickel (98-99 o 345-350

Antimon (Regulus) 1 125Remelted-Platt.-Zink 62,0--63.0
Silber in Barren, ca 900 fein

93,50 94,50
Orig.-Hütten Alumin.

i. BI. W. dr. Bl. 235 240 für 1 kg
Leipziger Börſe vom 27. Mai

Adca.
Lpz. Hyp. Bk.
Sächſ. Bl.
Hall. Pfänner
Mansfeld
HOelsniß
Elitewerk

Halle
ermanig Chemn.

Hartmann Chemn.
T

7

r 727

e v

Landk.
e Piano Zimm.

7 60Sindner2.50 Rauchw. Walther
Riquet

O Emil Pinkau
6. Dermatoid109.0]Altenburger Landkraft.

v Wer. Chem. Zeitz

Werthbeständige Anleihen

g.
Mittw. Baumwolle Sp.
Mittw. Baumw. Web.

Harthau

6 o Anh. Roggen
5 Bd. Ld. Elett. Kohle
s o Berl. Hyp. B. G. Pf.
Berl. Roggenanl. t
6 Brdb. Kr. El. W. Ko.,

Braunſchw.Han

Oſtpr. W. Kohle t
Pr. Bodenkr. Gold
5 c Pr. Ctr. Bder. Gold
s 0 do. Gold Komm,
Pr. Cnt. Bodenkr.Rogg.“

S do. e590 Preuß. Kaliw.-Anl.
5 do. Roggenw.Anl.
s Sächſ. Ldſch.Rogg.“
8 o Prov. Sächſ. land

ſchaftl. Gold-Pfdbr.
10 Prov.Sächſ. land

ſchaflt. GoldPfdbr.

Hyp. Rgg.
Bresl. Fürſtenn. Grubd,

Klw.
6 o ElettroBweckverb.

Mitteld. Kohlenw.
7 Ev. Landesk. Anhalt
„Roggenw. Anleihe w

0b.e Fran t. Piandbr.
k. Gold

s Gotha Grdtr.Großkraftw. Hann. K. A.

Großkr. Mannh,. Kohl. 1n o. usg.ur u. eum. 9 5 0 Sächſ. StaatsLandſch. Zentr.-Rogg. so Wege
ö o Mecklendg. Schwer

Roggenw.-Anl. I.
o Mecklenbg. Schwer

Roggenw.Anl. II
„Meining. Hyp. Bk.

Gold
ö o Neckar Gold Anl.
50 Nordo. Grund Bl.

Se Schlw. H. El. V. Gd.
5 o. ſche Krd. Rgg

Thür. ev Kirche
Roggenw.Anl. 7
2 Weſtd. Bdkr. Gold
s Weſtfäliſche Prov.

nd ger o j.15 r.Oldenb. Rogg.-Ann 2 J so rer Gold
Bill. Mk. p. Tonnt 21 entnene n 650 kg. Bill. p.

7075
Bill. Mi. v. 100 Kg.



Aegyptiſcher Lokomotivbauauftrag für Linke- Hofmann. Die
ägyptiſche Staatseiſenbahn hat neuerdings einen Auftrag über
den Bau von 50 Lokomotiven vergeben. Wie uns aus London
gedrahtet wird, hat hier von Linke-Hofmann-Lauchhammer 15
Lokomotiven zum Preiſe von 5930 ägyptiſche Pfund in Auftrag
bekommen, während die übrigen den Nordbritiſchen Lokomotiv-
werken zum Preiſe von 6245 Pfund zugewieſen wurden. Die
engliſche Firma erhielt den Löwenanteil an dieſem Auftrag,
trotz ihrer höheren Preisforderungen dewegen, weil ſie zu einem
früheren Termin liefern kann.

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel vom
27. Mai. 1. Kupfer Mai bz. Br. 121,25, G. 120,25; Junibz. Br. 121, G. 120,25; Juſi bz. Br. 121, G. 120,25;
Auguſt bz. Br. 121,25, G. 120,50; September bz. Br.
121,26, G. 120,75; Oktober bez. Br. 121,25, G. 121. Tendenz:
dige 2. Blei Mai bz. Br. 66,50, G. 66; Juni bz.
Br. 65,75, G. 65,25; Juli bz. Br. 65,75, G. 65,25; Auguſt
bz. Br. 65,50, G. 65; September bz. Br. 65,25, G. 64,75;
Oktober bz. 65, Br. 65,25, G. 65. Tendenz: ruhig.

Wertpapiere.

Berlin, 27. Mai. Jm weiteren Verlauf der Börſe zeigte ſich,
nachdem dieſe zu Anfang etwas treundlicher lag, Abgabenel gung
Angeblich wurden auch Verkäufe für Rechnung der rheiniſchen
Großinduſtrie vorgenommen, ſo daß die anfänglichen Gewinne

allgemein wieder hergegeben werden mußten, dies kam nament
lich in den führenden ren zum Ausdruck. Auch heimiſche An
leihen gaben etwas nach, ſo daß Kriegsanleihe auf 0,55 und
Schutzgebietsanleihe auf 6,85 kam.

Frankfurt, 27. Mai. An der heutigen Börſe war das Ge
ſchäft wieder ſehr ruhig und die Kurſe kaum verändert. Kriegs
anleihe 530--585. Von Aktienwerten, die zum Teil eine Kleinig-
keit nachgaben, ſetzten ein: Badiſche Anilin 13138, Höchſter Farben
12155. Jm Freiverkehr Api 0,924, Becker Stahl 0,9, Becker Kohle
524, Ufa 81, Petroleum 69, Bengz 70 und Kunſtſeide 298. Die
Geldſätze ſind unverändert.

Hamburg, 27. Mai. An der heutigen Börſe herrſchte ruhiges
Geſchäft bei geringen Veränderungen. Paketfahrt 1 Prozent,
HamburgSüd Nordd. Lloyd 134. Von Jnduſtriewerten
gaben H. E. W. 24 Proßz., Hell u. Stahmer 1 Proz., Merckſche
Guano 2 Proßs., Thörl 125 und Schlinck 1 Proz. nach. Höher
waren Wiemann Leder 1 Proz.). Anleihen unverändert.

Leipzig, 27. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 81,5;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,85; Ley Arnſtadt Plan
tecktor Apag 22,8; Polack Gummi 1,5; Rieſager Bank 98; Wolf
Buckau 53; Zörbig Bank

Oſtdeviſen.

Berlin, 27. Mai. Bukareſt Warſchau 80,60 G., 81 Br.;
Kattowitz dto.; R.ga 80,45 G., 80,85 Br. Reval 1,113 G., 1,119

Produkte.

Br.; Kowno 414,42 G., 41,68 Br. PolenNoten 80,175
Br. Lettland Eſtland Litauen 40,99 G., 41,41 Br.80,60 G., 81 Br r
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